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£?rau unb S)auô
PRAKTISCHE HANDARBEITEN, ERZIEHUNGSFRAGEN, KÜ CH EN - REZEPTE

tfelim

ift bie jpanbarbeit für; bornepme ffiffen, «äuffer, «antbtequins unb
aBanbbcpängc

Die Atufter finb burgefpannt, fobajj bie «Arbeit fepr letd^t aus»

fä^rbar ift. ©S werben pieju meift feine, Ijarmonifdje gnrben berwen-
bet, wcSpalb biefe Arbeiten bcfonberS gebiegen Wirten.

©3 lönnen aber nucp eigene Entwürfe ausgeführt werben, ba gute
unb Aibaftoff aud) am StTîeter erhältlich finb. Die garbenauSWQpl in
ber paffenben SSBoHe ift reichhaltig.

Daê nntwenbige ÜJtateriaf, nebft Vortagen liefert bie girma Qfelin,
Dürler & So. 31.«®. Sern, Atarftgaffe 8, wo auch i«&e Weitere 3tu3(unft
unb Anleitung gerne erteilt wirb.

Sitte petition für bas Urauenfttmmredjt
in ber Sdjroeij.

Sin oon 15 grauen als Atitglicber eines
3tttionsïomitees unterfdjriebenes Schreiben wirbt
für eine an bie Sunbesocrfammlung 3U ridjtenbe
petition, «Dient fantt — fo lefen wir tn bent

3Iufruf — oon einer bemo!ratifd>en Staats«
oerfaffung nidft reben, wenn bie Sälfte ber er»
wadjfenen Sürger bas Stimmrecht nicht hat.
«Alan tarnt ferner niept oon ©eredjtigfeit in
einem Staate reben, wo bie eine §älfte wohl
befteuert wirb, aber tein AHtfpratfjercdjt in öf=
fentlicpen Angelegenheiten hat. Diefe lingered)«
ttgfeit trifft auch bie berufstätigen grauen, bie
auf allen Arbeitsgebieten 311m ©ebeipett unfercr
©olfswirtfcpaft itt großem Ataße beitragen. Der
Staat, ber bie grauen oom politifdjen Seben
aiisfcpliefjt, begibt fich wichtiger §ilfstruppen
bei ber Söfttng feiner foäialen gragett. Das
Stimmrecht ber grauen ift barum eine gor»
beruiig ber ©ereeptigfeit, aber auch eine foldje
ber praftifepen ©ernunft.

Den 3tufruf unterftüßen 20 graueitocreitte
unb fo3taIe unb politifche Serbänbe, unb mit«
untertrieben haben ihn etwa 70 prominente
Atänner ber Oeffentlidjfeit.

2Bir wiiitfchett ber «Petition einen oollen Sr=

folg. lieber bie Sache fclber mochten wir uns
bei einer fpäteren ©elegeiipeit ausfprechett.

$.93.

c=^SS)Cr=!aSg<?=sSS)e=sS®<r=aSSG=5SS<^=sSg

I $ür Haushalt und Küche. |
®^SSSSs5s£><g5a=o<g55rfX5S5=f0S=f0^®^'

JBeldjes flektrifdje SSiigeleifcn

foil id) kaufen
Das eleftrifcpe ©ügeleifett, bet am meifteu

oerbreitete eleitrifdjc Apparat, wirb in un-
3äpligen Honftruttionen oon alien tttbglithen
gabriten tjergcftcllt. Aber nicht alle erfüllen
ihren 3®ecl unb geben auf bie Dauer bie

Sefriebiguitg, bie oon einem Apparat oerlangt
werben muß. ©iele ber Äonftruttionen, bte

auf bett Atarft gelangen, finb nur für bas
Auge berechnet, unb bie ftäuferin erfährt nad)
einiger 3eit, bah ber ffilanj nicht bie ©üte
ausmadft. So werben immer noch eleftrifche
©ügeleifett in ben §aitbel gebracht, bereu Sohle
oernidelt ift. Das fd)öne Attsfepen oerleitct
bie $ausfrau oft 3um Kauf. Amt läßt aber
jebe ©ernidlung ber Sohle auf ber ffilan3Wäfche
fd)War3e. Streifen auftreten, bie faft nicht mehr
»egsubringen finb. Sin gutes ©ügeleifett hat

beshalb nicht eine oernidelte, fonbetit eine glatt»
gefcpliffene unb polierte Solfie aus gewal3tem
Sifett. Alle billigen ©ügeleifett haben eine

ffiußeifenfople. Die mtoerineiblidjen ©ußporen
befdjäbigen aber bie SBäfcpe unb erfchwerctt
bas ©lätten. Die ©ernidlung ber $aube ift
für ein gutes Sifen Sebingung. Diefe tiiufj
aber auf eine büntte Hupferftpidft aufgebracht
werben, foil fie jahrelang unoeränbert bleiben.
3um ©länäen ber 2Bäfdje muh &as ©ügeleifett
gerunbete Seiten unb $interlanten aufweifett.
Das §ei3element foil leicht auswedjjelbat eitt»

gefetjt fein, fobaß nadj einigen gahrett, wenn
bie §et,3fpirale erneuert werben muh, "td)t bas
gan3e Sügeleifen, fottbettt nur biefe ftei^fpirale
3U erfetjen ift. 2.

©

5Biitter=Äonfttüren.
ffaftanienfonfitüre.

2 kg fchüne große ffaftanien werben geriet,
5 Atinuten in focpenbcS SBaffcr gelegt unb noch
heifi ganj fauber gefchält. Die gcfchälten ffafta-
nien gibt man in einem gutfepfiehenben Dopf
mit wenig SSaffer ('/« Citer pro kg ungefcpälte
ffaftanien) auf fchwacheê geuer unb lägt fie
tochen, big atlcS SBaffer aufgefogen ift. hierauf
brüeft man bie .faftanien in tleinen «Portionen
burch bie ffartoffelpreffe, bermifdht bag erhaltene
©urce mit ©rieg^uefer, fowie ctrnag ©aniHe
(375 g guefer auf 500 g «Püree) unb 2-3 ©ß-
löffeln SBaffcr. Die Aiaffc wirb gan* langfam
erhtgt unb muh tüchtig gerührt werben, ba fie
leicht anbrennt. ÜBenn fie fo ftäpftüjfig geworben,
bah fie beim «Jîûpren nur langfam jufnmmen-
flieht, ift fie genug burchgelocbt. Diefe ffonfitüre
foü nicht in großen Alengen pergefteHt werben,
ba fie fich nicht lange hält. Ucberhaupt eignet
fie fich eher atg Deffertfpcife alg jum ©rotnufftriep.

Drangenfonfitüre.
6 große Drangen werben gefchält. in Scheiben

unb nachher in tleine ©icrecfe gefchnitten. Die
ffernc müffen forgfältig entfernt werben. Alan
bermifcht bie Drangen mit 2 Citer SBaffer, brüeft
ben Saft bon 3 Drangen unb 2 gitronen' hinein
unb lägt bie Alifcpung 24 Stunben ftehen. Stach-
her focht man bie grüchte fo lange auf fchmachcm
geuer, btg fich bie glüffigfeit um bie $älfte re»
bujiert hat. hierauf bermiftht man bie Drangen
mit 2 kg ©rießjucfer unb focht atteg nochmals
eine halbe Stunbe. Die ffonfitüre wirb fjeih in
Döpfe gefüOt unb fofort berbunben.

©
Sjeifje ©etränke für kalte Sage.

SD? i I dg mit 9t u m.
1 ©laS Attlcp, 2 Eßlöffel 9tum, guefer, etwas
AtuSfatnuß. Die gcjucferte SDiildg wirb erhißt,
mit bem 9îum bermifcht unb etwas geriebene
AluStatnufj beigefügt.

•"Öeige Drangeabe
für 1 ©erfon berechnet. 1 Drange, 8'Irotte,
2 Declöffel guefer, heiheS Alaffer. Dag ©elbe ber
Drange wirb abgefcpält, fein gefchnitten, mit
guefer bermifcht unb mit heihem SBaffer ange»
tührt. Aian lägt baS ©etränf 10 Minuten ftehen,
rügt ben gitronenfaft bei unb erhifet eS bor bent
Serbieren nochmals.

.§ a f c r t c e.

1 Daffe Alilrf), V» Daffe SBnffer, 1 Dcelöffcl çafer-
floefen, guefer, 1 Declöffel ©ranntwein, gitronen-
rinbe. — §aferftocfen unb gitronenrinbe binbet
man in ein faubereS Seinwanbläppchen unb focht
fie 1/2 ©tunbc in ber gejueferten mit ASaffer ber-
mifchten Atiich. guleßt fliegt man ben ©rannt»
wein in bie Atifcpung.

ffognafmilcp.
1 Daffe Atilch, etwas gitronenfchale, 1 ©igclb.
1 ©hlöffel ffognat, guefer. — Atilch gitronen-
fchale werben jufammen gefoc£)t, btttch ein Sieb
gegoffen, mit bem Eigelb, guefer unb ffognat
über bem geuer fchaumig gefeptagen unb h"h
ferbiert.

çeihe Atilcplimonabe.
1 Daffe Atilcp, 1 ©hlöffel gitronenfaft, V2 ©las
DBaffer, etwas guefer. — guider unb SBaffer wer-
bett aufgefoept, Atilch, gitronenfaft unb SBeig-
wein 3ugegoffcn, bis juin ffoepen erpipt, burcp
eine Serbiette paffiert ferbieren.

©
Salat im SBinter.

gtalientfcpct Salat. Hoberges gleifdj
aller Art fd)ncibet man in Heine 2Bür fei, eben«
fo einige gefod)te, gefdjälte Äartoffeln. Diefent
fügt man 1 eingemachte, faute Surfe, 2 Sar«
bellen, 1 Sernalatmurft, 1 §äring, alles Hein
gefdjnitten, ebenfo 1 gepndte gfiebel, «Peter«
ftlie, Sal3, Del, ©[fig, einige Cöffel gleifcp»
briihe unb etwas faurett Aapm bei, oermengt
alles forgfältig, ftreitpt glatt unb garniert mit
gefoepten, gepadten Manben, gewiegtem ©iweifj
unb ©igelb unb Hein gefdjnittencr «Peterfilie.

fp 01 n i f dj e r S a I a t. Halter ©raten,
gleicp weliper Art, wirb Hein gefchnitten, mit
weid) getodjten, gepadten ©icrtt, fein gefdjttit
teiten ©nbioien, Safp gitronenfaft, Del, ge-
wiegtet 3®'^! unb einigen Dropfen gleifdj«
ertraft gut oermengt.

g i f dj f a I a t. 3" Sappuaffer gefoepter
Aleerfifd) (aud) Aefte baoott) werben nad) bent
©rfalten 3erteilt, non bett ©räteit befreit uttb
mit einigen Hapent oermengt. Dann rüprt
man aus Senf, 1 ropen unb 1 gefocptcit ©i»

gelb, Del, ©ifig, Sal3, etwas gleifdjbrüpe, wenig
«Pfeffer, eine ©rife 3uder unb gewiegter fpeter-
filie eilte Salatfauce unb gibt fie forgfältig
unter ben norgeriepteten gif^. ©. Aa.

Frau und Haus
?K^KII8ctt5, KÜdl-,

Kelim

ist die Handarbeit für^ vornehme Kissen, Läuffer, Lambrequins und
Wandbehänge

Die Muster sind vvrgespannt, sodass die Arbeit sehr leicht aus-
sührbar ist. Es werden hiezu meist seine, harmonische Farben verwen-
det, weshalb diese Arbeiten besonders gediegen wirken.

Es können aber auch eigene Entwürfe ausgeführt werden, da Jute
und Aidastoff auch am Meter erhältlich sind. Die Farbenauswahl in
der passenden Wolle ist reichhaltig.

Das notwendige Material, nebst Vorlagen liefert die Firma Jselin,
Türler K Co. A.-G. Bern, Marklgasse 8. wo auch jede weitere Auskunft
und Anleitung gerne erteilt wird.

Eine Petition für das Frauenstimmrecht
in der Schweiz.

Ein von 15 Frauen als Mitglieder eines
Altionskomitees unterschriebenes Schreiben wirbt
für eine an die Bundesversammlung zu richtende
Petition. Man kann — so lesen wir in dem

Aufruf - von einer demokratischen Staats-
Verfassung nicht reden, wenn die Hälfte der er-
wachsen?» Bürger das Stimmrecht nicht hat.
Man kann ferner nicht von Gerechtigkeit in
einem Staate reden, wo die eine Hälfte wohl
besteuert wird, aber kein Mitspracherecht in öf-
fentlichen Angelegenheiten hat. Diese Ungerech-
tigkeit trifft auch die berufstätigen Frauen, die
auf allen Arbeitsgebieten zum Gedeihen unserer
Volkswirtschaft in großem Maße beitragen. Der
Staat, der die Frauen vom politischen Leben
ausschließt, begibt sich wichtiger Hilfstruppen
bei der Lösung seiner sozialen Fragen. Das
Stinimrecht der Frauen ist darum eine For-
derung der Gerechtigkeit, aber auch eine solche

der praktischen Vernunft.
Den Aufruf unterstützen 20 Frauenvereine

und soziale und politische Verbände, und mit-
unterschrieben haben ihn etwa 70 prominente
Männer der Oesfentlichkeit.

Wir wünschen der Petition einen vollen Er-
folg. Ueber die Sache selber möchten wir uns
bei einer späteren Gelegenheit aussprechen.

H.B.

^ 5iir liausstall unll ttüOe. ^

Welches elektrische Bügeleisen

soll ich kaufen?
Das elektrische Bügeleisen, der am meisten

verbreitete elektrische Apparat, wird in un-
zähligen Konstruktionen von allen möglichen
Fabriken hergestellt. Aber nicht alle erfüllen
ihren Zweck und geben auf die Dauer die

Befriedigung, die von einen, Apparat verlangt
werden muß. Viele der Konstruktionen, die
auf den Markt gelangen, sind nur für das
Auge berechnet, und die Käuferin erfährt nach
einiger Zeit, daß der Glanz nicht die Güte
ausmacht. So werden immer noch elektrische
Bügeleisen in den Handel gebracht, deren Sohle
vernickelt ist. Das schöne Aussehen verleitet
die Hausfrau oft zun, Kauf. Nun läßt aber
jede Vernicklung der Sohle auf der Glanzwäsche
schwarze Streifen auftreten, die fast nicht mehr
wegzubringen sind. Ein gutes Bügeleisen hat

deshalb nicht eine vernickelte, sondern eine glatt-
geschliffene und polierte Sohle aus gewalztem
Eisen. Alle billigen Bügeleisen haben eine

Kußeisensohle. Die unvermeidlichen Eußporcu
beschädigen aber die Wäsche und erschweren
das Glätten. Die Vernicklung der Haube ist

für ein gutes Eisen Bedingung. Diese muß
aber auf eine dünne Kupserschicht aufgebracht
werden, soll sie jahrelang unverändert bleiben.
Zum Glänzen der Wäsche muß das Bügeleiseu
gerundete Seiten und Hinterkanten aufweisen.
Das Heizelement soll leicht auswechselbar ein-
gesetzt sein, sodaß nach einigen Jahre», wenn
die Heizspirale erneuert werden muß, nicht das
ganze Bügeleisen, sondern nur diese Heizspirale
zu ersetzen ist. L.

S
Winter-Konfitüren.

Kastanienkvnfitüre.
2 kA schöne große Kastanien werden geritzt,

5 Minuten in kochendes Wasser gelegt und noch
heiß ganz sauber geschält. Die geschälten Kasta-
nien gibt man in einem gutschließendcn Topf
mit wenig Wasser (>/» Liter pro kK ungeschälte
Kastanien) auf schwaches Feuer und läßt sie
kochen, bis alles Wasser aufgesogen ist. Hierauf
drückt man die Kastanien in kleinen Portionen
durch die Kartoffelpresse, vermischt das erhaltene
Püree mit Grießzucker, sowie etwas Vanille
(375 K Zucker auf 500 Z Püree) und 2-3 Eß-
löffeln Wasser. Die Masse wird ganz langsam
erhitzt und muß tüchtig gerührt werden, da sie
leicht anbrennt. Wenn sie so zähflüssig geworden,
daß sie beim Rühren nur langsam zusammen-
fließt, ist sie genug durchgekocht. Diese Konfitüre
soll nicht in großen Mengen hergestellt werden,
da sie sich nicht lange hält. Ucberbaupt eignet
sie sich eher als Dcsserispeife als zum Brotausstrich.

Orangenkonfitüre.
6 große Orangen werden geschält, in Scheiben

und nachher in kleine Vierecke geschnitten. Die
Kerne müssen sorgfältig entfernt werden. Man
vermischt die Orangen mit 2 Liter Wasser, drückt
den Sast von 3 Orangen und 2 Zitronen' hinein
und läßt die Mischung 24 Stunden stehen. Nach-
her kocht man die Früchte so lange auf schwachem
Feuer, bis sich die Flüisigkeit um die Hälfte re-
duziert hat. Hierauf vermischt man die Orangen
mit 2 KZ Grießzucker und kocht alles nochmals
eine halbe Stunde. Die Konfitüre wird heiß in
Töpfe gefüllt und sofort verbunden.

S
Heiße Getränke für kalte Tage.

Milch mit Rum.
1 Glas Milch, 2 Eßlöffel Rum, Zucker, etwas
Muskatnuß- Die gezuckerte Milch wird erhitzt,
mit dem Rum vermischt und etwas geriebene
Muskatnuß beigefügt.

Heiße Orangeade
für 1 Person berechnet. 1 Orange, >/- Zitrone,
2 Teelöffel Zucker, heißes Wasser. Das Gelbe der
Orange wird abgeschält, fein geschnitten, mit
Zucker vermischt und mit heißem Wasser ange-
>ührt. Man läßt das Getränk 10 Minuten stehen,
fügt den Zitronensaft bei und erhitzt es vor dem
Servieren nochmals.

H a s c r t e c.

1 Tasse Milch, V- Tasse Wasser, 1 Teelöffel Hafer-
flocken, Zucker, 1 Teelöffel Branntwein, Zitronen-
rinde. — Haferflocken und Zitronenrinde bindet
man in ein sauberes Leinwandläppchen und kocht
sie >/? Stunde in der gezuckerten mit Wasser ver-
mischten Milck. Zuletzt gießt man den Brannt-
wein in die Mischung.

Kognakmilch.
1 Tasse Milch, etwas Zitronenschale, 1 Eigelb,
1 Eßlöffel Kognak, Zucker. — Milch und Zitronen-
schale werden zusammen gekocht, durch ein Sieb
gegossen, mit dem Eigelb, Zucker und Kognak
über dem Feuer schaumig geschlagen und heiß
serviert.

Heiße Milchlimvnake.
1 Tasse Milch, 1 Eßlöffel Zitronensaft, >/2 Glas
Wasser, etwas Zucker. — Zucker und Wasser wer-
den aufgekocht, Milch, Zitronensaft und Weiß-
wein zugegossen, bis zum Kochen erhitzt, durch
eine Serviette passiert servieren.

S
Salat im Winter.

Italienischer Salat, klebriges Fleisch
aller Art schneidet man in kleine Würfel, eben-
so einige gekochte, geschälte Kartoffeln. Diesem
fügt man 1 eingemachte, saure Gurke, 2 Sar-
decken, 1 Servalatwurst, 1 Häring, alles klein
geschnitten, ebenso 1 gehackte Zwiebel, Peter-
silie, Salz, Oel, Essig, einige Löffel Fleisch-
brühe und etwas sauren Rahm bei, vermengt
alles sorgfältig, streicht glatt und garniert mit
gekochten, gehackten Randen, gewiegtem Eiweiß
und Eigelb und klein geschnittener Petersilie.

Polnischer Salat. Kalter Braten,
gleich welcher Art, wird klein geschnitten, mit
weich gekochten, gehackten Eiern, fei» geschickt
tenen Endivien, Salz, Zitronensaft, Oel, ge
wiegter Zwiebel und einigen Tropfen Fleisch-
ertrakt gut vermengt.

Fischs alat. In Salzwasser gekochter
Meerfisch (auch Reste davon) werden nach den,
Erkalten zerteilt, von den Gräten befreit und
mit einigen Kapern vermengt. Dann rührt
man aus Sens, 1 rohen und 1 gekochten Ei-
gelb, Oel, Efflg, Salz, etwas Fleischbrühe, wenig
Pfeffer, eine Prise Zucker und gewiegter Peter-
silie eine Salatsauce und gibt sie sorgfältig
unter den vorgerichteten Fisch. E. Ra.
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